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Das
Inserat
Kinoreklame:

Das Volk wehrt sich Revolution!
Im Mittelpunkt der Handlung die
schleppenden, keuchenden Wolgaschlepper, die
seit 1000 Jahren die schweren Wolgakähne

stromaui-strornabwärts ziehen,
singend im Rhythmus zum Lied von der
Wolga!

Ich möchte nur beifügen, dass es

nicht immer dieselben Schlepper
waren. A. W.

2 Gasthausbesitzer anfangs 40, mit
florierenden eigenen Geschäften, wünschen
baldige Heirat mit branchekundiger,
arbeitsfreudiger, gutpräsentier. Dame.

Ob die wohl das Buch gelesen haben
«Ehe zu Dritt»? Maka.

Künstliche Gebisse, welche sich seit über
10 Jahren glänzend bewähren, für Fr. 50.-.

Da zahl ich doch lieber 10 Franken
mehr und kauf mir ein neues! M.K.

Im Zuger Amtsblatt inseriert einer:
Pensionäre, mit und ohne heizbare Zimmer,

finden gut bürgerliche Pension.
Der hat wohl vergessen, die
Heizung in seinem Oberstübchen
abzustellen. J.Z.

Unter Heiratsgesuche lese ich:
Tilsiterkäsli, vollfett, salzreif, feine,
unbeschädigte Ware, Kilogramm Fr. 2.20.
R. Iten, Käserei.

Die Liebe geht halt durch den Magen.
R. F.

NURMI und andere Sportsgrössen
verdanken ihre Rekorde der massigen
Ernährung. Mittag- und Abendessen Fr. 1.20,
1.60 und 2. im Restaurant für neuzeitliche

Ernährung.
So einfach habe ich mir die Sache
auch vorgestellt. J. L.

Zu verkaufen: Saugkalb, braun, 8 Jahre
alt.

Habe immer gesagt, es gibt auch alte
Kälber. J. E.

Frauen zum Rupfen gesucht.
Geflügelmästerei Mimmi L., St. G.

Ob die Mimmi mit dem Gefieder der
gefundenen Frauen Ihr Geflügel
mästen will? B.

Schuhtechniker empfiehlt moderne,
beateingerichtete Schuhwerkstätte für Reparaturen

und Neuarbeiten.
Der Mann ist entschieden zu bescheiden.

Denn, da er doch zweifellos
Herren-, Damen-, Kinder-, Militär-, Berg-,
Ski-, Tennis-, Ball-, Sport- und viele
andere Arten von Schuhen technisch
behandelt, sollte er sich doch unbedingt

Schuhpolytechniker nennen. J-C.
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reden und schreiben heut Schul-
und Staatsmänner, und viele bestreiten

die gähnende Kluft zwischen uns
Früh- und Spätgeborenen, die von
uns sagen, wir verstehen sie nicht,
basta. Und wirklich: kommt da so ein
reizender Käfer mit flatterndem
Röcklein das heisst: zu flattern
gab's da nicht viel Zeug dran

Schamhaftigkeit

Bitti! Ein Mann am Fenster!
SatniKori"

schiebt mich vom Ladentisch weg,
sagt «Servus!» meinem Tabaklieferanten

und verbindet sich ritsche-
ratsch am Telephon und spricht dies

Mysteriöse: «Mutti schicks Geni
und Pfoti it Hanti, 's liegt oder der
Schoggi im Nähti» da habe ich
die Gelegenheit am Schopf, die
Zigarettenschachtel zwischen die Finger,

mein Herz in die Hand genommen

und bescheiden eine Simon Arzt
offerierend gefragt: «Entschuldigen
Sie, verehrtes Fräulein aber ich
war lang im Ausland bei den Bo-
tokuden und da habe ich mein
Zürichdeutsch ein wenig verlernt und
versteh die neue Generation nicht
mehr so recht ...» ich hätte noch
lang erklärt, aber die Rauchwolke

die halbe Simonarzt war drin
hat mir den Atem verschlagen, dass

ich staunend horche: «Also ich habe
meiner Mama telephonieren müssen,
dass sie mir das Generalabonnement
für's städtische Tram, und die
Photographie dazu in den Handfertigkeitsunterricht

schicke, es liege unter der
Schokolade im Nähtisch!» Seither
verstehe ich die junge Generation so

ausgezeichnet, als hätte ich ein Geni
drauf! PF.
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